Matrix für Schulen

Hinweise zur Arbeit mit der Matrix
Die Arbeit mit der Matrix bietet für Schulen die Gelegenheit, eine eigenverantwortete Bestandsaufnahme in Bezug auf die wesentlichen Inhaltsbereiche der Digitalisierung vornehmen zu können. Einschätzungen in diesen Inhaltsbereichen, interne Entwicklungen und Planungsprozesse können mithilfe dieser Matrix strukturiert sowie fortlaufend und prozessbegleitend dokumentiert werden.

Zudem ist dieses Instrument so angelegt, dass konkrete Unterstützungsbedarfe passend zu wichtigen Inhaltsbereichen (z. B. Ausstattung oder Support) angegeben und auch existierende Angebote auf ihre Passung geprüft werden können.

Die Bearbeitung der Matrix für Schulen bildet damit eine mögliche Grundlage für Schulentwicklungsprozesse im Kontext der Digitalisierung. Dabei kann sie zu unterschiedlichen Zeitpunkten genutzt werden, um Ziele zu überprüfen oder neue zu formulieren. Je mehr Personen und Perspektiven an der schulinternen Einschätzung beteiligt wurden, umso aussagekräftiger ist dieser Datensatz. Die Matrix ist dabei stets in Verbindung zum schuleigenen Medienkonzept zu bringen, da der in der Matrix abgebildete Ist-Stand mit einer Zielperspektive versehen im Medienkonzept berücksichtigt werden sollte.

[image: ]Die Matrix für Schulen weist einen tabellarischen Aufbau auf. Die sechs Kernelemente der Digitalisierung sind in der ersten Spalte der Tabelle aufgelistet und darunter jeweils in weitere Untergliederungsebenen aufgefächert. In der zweiten Spalte der Tabelle wird zu jedem der erläuterten Teilaspekte eine wertfreie Einschätzung in die Kategorien grün, gelb und rot möglich, mittels derer die Schulen eine entsprechende Verortung ihres Entwicklungsstandes vornehmen können:

Im Fokus steht die Verortung in eine der drei Kategorien und ggf. die Entscheidung für die nächsten Entwicklungsschritte und -ziele der Schule. In der dritten Spalte („Begründung“) kann dargelegt werden, auf Basis welcher Fakten die Einschätzung vorgenommen wurde. Unterhalb jeder Kategorie können Aufgaben, nächste Schritte und Unterstützungsbedarfe benannt werden.
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[bookmark: _Toc84501523]Medienkonzept 

	Das schulische Medienkonzept…
	Einschätzung
	Begründung

	… liegt in schriftlicher Form vor.
	☐	Ja
	☐	Nein
	

	… ist öffentlich zugänglich.
	☐	Ja
	☐	Nein
	

	… entspricht den Anforderungen des Landes.
	

	

	… beschreibt, wie die Bereiche „Lernen mit Medien“ und „Lernen über Medien“ systematisch in die Unterrichtsentwicklung integriert sind.
	

	

	… ist allen Lehrkräften, dem päd. Personal und Gremien bekannt.
	

	

	… wird inhaltlich vom Großteil des Kollegiums / päd. Personal getragen.
	

	

	… ist Eltern und Schüler:innen bekannt und wird durch deren Beteiligung mitgetragen.
	

	

	… ist in der Schulkonferenz beschlossen.
	☐	Ja
	☐	Nein
	

	… ist mit dem Schulträger hinsichtlich der päd. Ziele und der lernförderlichen technischen und ggf. baulichen Voraussetzungen abgestimmt (ggf. Stufenplan im Ausbau).
	

	

	… beinhaltet eine Maßnahmenplanung (u. a. Fortbildungen und Evaluation), die für die kommenden Schuljahre die jährliche Arbeitsplanung anhand konkreter, erreichbarer und überprüfbarer Ziele und Ergebnisse beschreibt.
	

	

	… bildet die Grundlage für die Zusammenarbeit im kommunalen Runden Tisch und ist (dadurch auch) der zuständigen Schulaufsicht bekannt. 
	

	



Sich aus der Einschätzung ergebene nächste Schritte, Aufgaben oder Bedarfe:



[bookmark: _Toc84501524]Verantwortlichkeiten 

Für den Bereich der Digitalisierung und somit mitverantwortlich für die Erstellung eines Medienkonzeptes gibt es an unserer Schule neben der Schulleitung:
□ eine Steuergruppe 		□ eine Projektentwicklungsgruppe 	□ eine weitere Instanz oder Gruppe, nämlich: ___________________

	Unsere Schulleitung und Steuergruppe (andere Instanz) …
	Einschätzung
	Begründung

	… verstehen die Entwicklung und Umsetzung des Medienkonzeptes als umzusetzende Schulentwicklungsaufgaben.
	

	

	… sind sich ihrer Rollen in diesem Schulentwicklungsprozess bewusst.
	

	

	… übernehmen innerhalb der Schule erkennbar die Verantwortung für das Vorhaben.
	

	

	… steuern den kontinuierlichen Prozess der Entwicklung und Umsetzung des Medienkonzeptes, z. B. indem Aufgaben an eine Arbeits- oder Projektentwicklungsgruppe delegiert werden.
	

	

	… sichern die zur Erreichung der im MK aufgeführten Ziele notwendigen quantitativen und qualitativen Ressourcen ab.
	

	

	… treiben den Prozess mit allen in der Schule Beteiligten gemeinsam voran.
	

	

	… nutzen die Potenziale von Lehrkräften und päd. Personal für die Umsetzung der Digitalisierung.
	

	

	… verantwortet dem Schulträger gegenüber das Medienkonzept, dessen Umsetzung und Weiterentwicklung sowie die Vereinbarungen für die Umsetzungsprozesse.
	

	

	An unserer Schule gibt es eine:n Medien- bzw. Digitalisierungsbeauftragte:n, die:der in unserer Schule die zentrale Verantwortung für medientechnische sowie medienpädagogische Belangen übernimmt. 
	☐	Ja
	☐	Nein
	

	Schüler:innen- und Elternvertretung und Schulpflegschaft sind über die Schulkonferenz hinaus intensiv am Prozess beteiligt.
	☐	Ja
	☐	Nein
	



Sich aus der Einschätzung ergebene nächste Schritte, Aufgaben oder Bedarfe:
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	Unsere Lehrkraft- und Fachkonferenzen haben …
	Einschätzung
	Begründung

	… verbindliche Beschlüsse zur fachbezogenen Umsetzung in den Jahrgangsstufen (schriftlich fixiert) getroffen.
	

	

	… einen auf Schuljahre bezogenen, personengenauen Umsetzungsplan (schriftlich) vereinbart.
	

	

	… auf dieser Grundlage eine Art Geschäftsverteilungsplan mit Verantwortlichkeiten und Aufgaben beschlossen.
	☐	Ja
	☐	Nein
	

	… Umsetzungsverantwortung und Rechenschaftslegung verbindlich entschieden.
	

	

	Die Schulkonferenz macht das Medienkonzept durch Beschluss für einen festgelegten Zeitraum tragfähig.
	☐	Ja
	☐	Nein
	



Sich aus der Einschätzung ergebene nächste Schritte, Aufgaben oder Bedarfe:

[bookmark: _Toc84501526]Ressourcen
[bookmark: _Toc84501527]Sächliche Ausstattung
	Unsere Schule …
	Einschätzung
	Begründung

	… verfügt über eine aktuelle Bestandsaufnahme, die im Medienkonzept dokumentiert ist.
	☐	Ja
	☐	Nein
	

	… benennt auf Grundlage der aktuellen Bestandsaufnahme aus dem Medienkonzept abgeleitete Ausstattungsbedarfe und -schritte.
	

	

	… benennt auf Grundlage der aktuellen Bestandsaufnahme aus dem Medienkonzept abgeleitete Fortbildungsbedarfe.
	

	

	… benennt ein schulindividuelles Verfahren zur Dokumentation über die aktive Nutzung der zur Verfügung gestellten Ausstattung.
	

	

	… ist an eine den Bedürfnissen entsprechende schnelle Netzinfrastruktur (bspw. Glasfaser) angebunden.
	

	

	Die technische Ausstattung ermöglicht das Arbeiten auf digitalen Kommunikations- und Lernplattformen und das Teilen digitalen Unterrichtsmaterials.
	

	

	Die Ausstattung mit digitalen Endgeräten ist strategisch so gestaltet, dass alle Schüler:innen im Unterricht und zuhause Zugang zu digitalen Bildungsinhalten haben.
	

	

	Die Ausstattung mit digitalen Endgeräten ist strategisch so gestaltet, dass alle Lehrkräfte und sonstige päd. Mitarbeitende ein digitales Arbeitsgerät zur Verfügung haben.
	

	

	Fach- und Klassenräume sowie weitere Funktionsflächen in der Schule sind flächendeckend mit WLAN und digitaler Präsentationstechnik ausgestattet.
	

	



Sich aus der Einschätzung ergebene nächste Schritte, Aufgaben oder Bedarfe:




[bookmark: _Toc84501528]Support[footnoteRef:2] [2:  Unter First-Level-Support wird die erste Ebene der Unterstützung bei Problemen oder Rückfragen verstanden. Die zuständige Person des First-Level-Supports ist Ansprechpartner:in bei kleineren IT-Problemen und löst diese so weit wie möglich auf Grundlage des eigenen Kenntnisstandes. Zudem ist die Person dafür zuständig Anfragen, die nicht vom First-Level-Support bearbeitet werden können, zu sammeln, zu clustern und entsprechend an den Second-Level-Support weiterzugeben. Wenn ein Problem den Wissensstand des First-Level-Supports überschreitet, wird dieses an den Second-Level-Support weitergegeben. Städtisches Personal oder andere Dienstleister sind dabei für den Second-Level-Support zuständig. Der Second-Level-Support kümmert sich dabei vorrangig um die gesamte Infrastruktur, hilft bei Fragen zur Soft- und Hardware weiter, übernimmt Updates und weiteres mehr.] 

	Die Zuständigkeiten und Abläufe im First- und Second-Level-Support sind benannt und abgestimmt, nämlich:

	Die Schule übernimmt den First-Level-Support, d. h. sie kümmert sich in zumutbarem Umfang um Wartung und Pflege der IT-Infrastruktur.
	

	

	Die Schule achtet bei der Entwicklung ihres Medienkonzeptes darauf, dass der First-Level-Support mitgedacht wird und stellt ggf. Ressourcen für schulinterne Fortbildungen für lehrendes und ggf. nicht-lehrendes Personal bereit, die den Support übernehmen möchten.
	

	

	Für alle Leistungen im Second-Level-Support (z. B. Netzwerkgestaltung, Ressourcenverwaltung etc.) gibt es ein mit dem Schulträger abgestimmtes Verfahren und eine Person, die den Supportbedarf an Schulträger bzw. Dienstleister kommuniziert.
	
	

	Der Schulträger stellt Ressourcen dafür bereit, dass Second Level Support verfügbar ist.
	
	





Sich aus der Einschätzung ergebene nächste Schritte, Aufgaben oder Bedarfe:
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	Unsere Schule …
	Einschätzung
	Begründung

	… hat bspw. über die Runden Tische eine tragfähige, dauerhafte Kommunikation mit dem Schulträger über digitale Entwicklungsprozesse etabliert.
	

	

	… kommuniziert mit dem kommunalen Umfeld, z. B. Kitas, Kinder- und Jugendhilfe, Stadtteilbibliotheken und weiteren Bildungspartnern.
	

	

	… nimmt regelmäßig an den Runden Tischen der Kommune teil. Über die Entscheidungen und Klärungen wird in der Schule berichtet.
	

	

	… hat im Rahmen der Gesamtverantwortung der Schulleitung geklärt, ob für den Digitalisierungsprozess von der Schulleitung benannte Lehrkräfte mit entsprechender Kompetenz im Auftrag der Schule mit dem Schulträger kommunizieren. Ihre Aufgabe ist klar, begrenzt und legitimiert.
	☐	Ja 
	☐	Nein
	

	Die Schulleitung vertritt die Schule in Gremien des Schulträgers, wie z. B. dem Schulausschuss persönlich. 
	

	

	Die Schulleitung trägt dafür Sorge, dass die Schulelternschaft und die Schüler:innenschaft in die aktuellen Entwicklungen involviert sind.
	

	



Sich aus der Einschätzung ergebene nächste Schritte, Aufgaben oder Bedarfe:
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	Unsere Schule …
	Einschätzung
	Begründung

	… hat Strukturen geschaffen z. B. in Form von Professionellen Lerngemeinschaften, um digitale Unterrichtsentwicklung zu betreiben. 
	

	 

	… arbeitet kollaborativ mit digitalen Medien im Team zusammen.
	

	

	… unterstützt das individuelle und personalisierte Lernen mit digitalen Medien.
	

	

	… nutzt digitale Medien, um den Lernstand der Schüler:innen zu diagnostizieren.
	

	

	… nutzt digitale Medien, um Schüler:innen regelmäßig zu ihrem Lernprozess Feedback zu geben.
	

	



Sich aus der Einschätzung ergebene nächste Schritte, Aufgaben oder Bedarfe:
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